
Autoschau zur Geburtstagsfeier

Der Verein Solar Mobil
feier sein 20-jähriges
Bestehen am kommen-
den Samstag, 24. Sep-
tember, nachmittags im
Marineheim.

Ab 14 Uhr ist dort eine
Schau heute käuflicher

E-Fahrzeuge zu sehen.
Darunter auch der Tes-
la-Roadster, ein
leistungsstarker Sport-
wagen. Ebenso wird der
Lektrix zu sehen sein,
ein vor 20 Jahren von
Vereinsmitgliedern um-
gebauter Seat. Weitere

Modelle wurden von
Peugeot, Toyota, Honda
und Mitsubishi zuge-
sagt.

Nach Wolfgang Mayer
und Kurt Haffner wird
heute der Verein von
Ulrich Rink geleitet. gt
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Das Gerüst soll bis zum Sonntag vollständig verschwunden sein: Die
Pfarrkirche St. Peter und Paul in Großkuchen. Foto: räp

Kirche erstrahlt in neuem Glanz
Renovierungsarbeiten an der Großkuchener Pfarrkirche St. Peter und Paul sind beendet

GROSSKUCHEN. Die Sanie-
rungsarbeiten an der Pfarr-
kirche St. Peter und Paul ste-
hen kurz vor der Fertigstel-
lung. Der Gerüstabbau geht
voran und die Vorbereitungen
für den ersten Gottesdienst
unterm frisch renovierten
Kirchturm laufen auf Hoch-
touren. Eine Premiere auch für
Pfarrer István Gegö, der hier
am Sonntag seinen ersten
Gottesdienst halten wird.

RICARDA FLÄMIG

Grund für die Ausbesserungsar-
beiten? Bei einer Besichtigung im
Jahr 2009 wurden Schäden am
schiefergedeckten Ziegeldach so-
wie an der Außenfassade ausge-
macht. Bei genauerer Betrach-
tung des Dachstuhls von innen
wurde festgestellt, dass an einigen
Stellen größere Wassermengen
eintraten und verschiedene Holz-
teile komplett abgefault waren.
Des Weiteren waren die Schiefer-
schindeln in diesem Bereich ohne
jegliche Befestigung. Die Sicher-
heit im Falle eines Sturmes war
für die Kirchenbesucher nicht
mehr gewährleistet.

Schon kurze Zeit später ging es
mit den Renovierungs- und Sa-
nierungsarbeiten los. „Die Dach-
fläche am Turm wurde geöffnet,
defekte Holzkonstruktionen kom-
plett ausgetauscht und ein neues
Schieferschindeldach nach Vorga-
ben des Denkmalamtes wieder
angebracht“, erklärt Kirchenpfle-
gerin Tilly Gräßle. Im Zuge des
Einrüstens wurde dann auch

gleich der gesamte Fassadenan-
strich überarbeitet. „Leider hat
sich die Fertigstellung etwas ver-
zögert, denn die Schiefereinde-
ckung des Daches war problema-
tisch“, erklärt Gräßle.

Zurzeit ist man mit dem Abbau
des Gerüstes beschäftigt. Aller-
dings müssen noch die sogenann-
te Glockenjoche erneuert werden,
also die Vorrichtungen, an denen
die Glocken aufgehängt sind. Die
vorhandenen Stahljoche werden
ausgebaut und durch Eichenholz-
joche ersetzt. „Holz soll angeblich
für einen besseren Klang sorgen“,
fügt die Kirchenpflegerin hinzu.

Eichenholz für
besseren Klang

Die Baukosten für die gesamte
Renovierung belaufen sich auf
rund 531 000 Euro und werden
über Haushaltsmittel/Rücklagen,
Beteiligung der Stadt Heiden-
heim, das Landesdenkmalamt
und Spendengelder finanziert.

Von außen betrachtet eher un-
scheinbar, überrascht die zwi-
schen 1735 und 1739 erbaute Kir-
che im Inneren mit barocker
Pracht. Drei Altäre aus Stuckmar-
mor, eine prächtige Rokokokan-
zel, eine Stuckdecke mit Fresken
von Johann Michael Zink sowie
kunstvoll geschnitztes Gestühl ge-
ben der Pfarrkirche ihren baro-
cken Stil.

Der Turm, dessen unterer Teil
noch romanische Spuren auf-
weist, bekam im Jahr 1725 im Auf-
trag von Abt Amadeus Fischer aus
Neresheim seine heute noch be-

stehende achteckige Form mit
Zwiebeldach.

Die Pfarrkirche wurde mehr-
mals, zuletzt 2007, renoviert. Da-
bei wurde die Orgel überholt und
erhielt ein neues Register, die wei-
ßen Kalkwände bekamen einen
neuen Anstrich, die Schäden an
den Stuckmarmoraltären und Sta-
tuen wurden fachmännisch be-
seitigt. Die Elektrik wurde bei die-
sen Verbesserungsarbeiten eben-
so erneuert wie die Lautsprecher-
anlage.

Die Geschichte der Pfarrei, de-
ren erster Pfarrer 1405 urkundlich
erwähnt wird, war äußerst wech-
selvoll. Mal gehörte sie zu Dillin-
gen, mal zu Neresheim, dann zu
Augsburg und wieder zu Neres-
heim. Viele Pfarrer lösten sich im
Laufe der Jahrhunderte ab. Neues
Oberhaupt in der Seelsorgeein-
heit Heidenheim-Nord und damit
auch in der Pfarrkirche St. Peter
und Paul, wird ab Sonntag István
Gegö sein.

Neuer Pfarrer, neu
gerichtete Kirche

Der erste Gottesdienst des neuen
Pfarrers in der fertig renovierten
Kirche wird als Anlass genom-
men, das anstehende Erntedank-
fest um eine Woche vorzuziehen
und bereits bei Amtsantritt Gegös
zu feiern. „Nach dem Gottes-
dienst geht es mit Kaffee und
Kuchen in der Turnhalle weiter.
Und das alles vielleicht ja sogar
mit neuem und besseren Glo-
ckenklang“, freut sich Kirchen-
pflegerin Tilly Gräßle.

POLIZEI

Radfahrer mit
1,5 Promille
Ein betrunkener Radfahrer verur-
sachte am Mittwoch kurz vor 19
Uhr an der Einmündung Wil-
helm-/Bergstraße einen Unfall.
Auf richterliche Anordnung wurde
dem 49-Jährigen eine Blutprobe
entnommen, nachdem ein erster
Test 1,5 Promille ergeben hatte. Er
war vom Gehweg der Wilhelm-
straße nach links in die Berg-
straße eingebogen und hatte da-
bei einen stehenden Pkw ge-
streift. Der Schaden am Pkw be-
trägt 200 Euro.

Auffahrunfälle
Gleich zwei Auffahrunfälle ereig-
neten sich am Mittwoch um 16.45
Uhr auf der Wilhelmstraße, Höhe
Ran-Tankstelle. Die Schäden be-
laufen sich auf 1300 und 2500
Euro.

Kabeldiebe
In der Nacht zum Mittwoch
durchtrennten Unbekannte an ei-
ner Baustelle im Dietrich-Bon-
hoeffer-Weg zwei Kabel im Ge-
samtwert von über 500 Euro und
stahlen sie.

Fahrrad gestohlen
Ein grünes Mountainbike der
Marke Voltage im Wert von 450
Euro stahl ein Dieb in der Nacht
auf Montag aus einer Garage an
der Zeppelinstraße.

Persönliches

Zum Tode von
Karl Liebert
SCHNAITHEIM. Trauer um
Karl Liebert in Schnaitheim:
Nach kurzer Krankheit ist der
frühere Vorsitzende des evan-
gelischen Gemeindevereins im
93. Lebensjahr verstorben. In
Schnaitheim genoss Liebert
hohes Ansehen und hat sich im
Laufe seines langen Lebens
insbesondere im sozialen Be-
reich große Verdienste erwor-
ben. Bereits seit dem Jahre
1957 war er Mitglied im Ge-
meindeverein Heidenheim, wo
er 1964 zum Vertrauensmann
und elf Jahre später zum ersten
Vorsitzenden gewählt wurde.
Nach 15 Jahren engagierter Tä-
tigkeit gab er den Vorsitz aus
Alters- und Gesundheitsgrün-
den ab, arbeitete aber noch
viele Jahre im Vorstand mit.

Arbeitsjubilarin
bei Howden
Rita Schuler, Technische Zeich-
nerin, feierte am 1. September
ihr 40-Jahre-Arbeitsjubiläum
bei der Howden Ventilatoren.

Von Beginn an beim Verein Solar Mobil engagiert: (von links) Conrad
Rössel, Hans-Martin Hartmann und Wolfgang Mayer. Foto: räp

20 Jahre alt und immer noch ein Stromer. Johannes Mühlbayer fährt
in Tübingen heute noch den Lektrix, das vom Verein umgebaute
E-Fahrzeug.

Eine späte Genugtuung
Solar Mobil feiert 20-jähriges Bestehen im Bewusstsein einen Beitrag zur Energiewende geleistet zu haben

Wenn in diesen Tagen auf der
IAA in Frankfurt alle namhaf-
ten Automobilhersteller Elek-
tro- und Hybridfahrzeuge in
der vordersten Reihe der Auf-
merksamkeit platzieren, emp-
findet Hans-Martin Hartmann
dies schon als „späte Genug-
tuung.“ Als Mitbegründer des
Vereins Solar Mobil hatte
Hartmann bereits vor 20 Jah-
ren das Elektroauto als Fahr-
zeug der Zukunft propagiert.

GÜNTER TRITTNER

Dabei beließ man es nicht bei
Appellen für einen klimaverträg-
lichen Verkehr. Die 16 Männer,
die sich 1991 im Heidenheim
zum Verein zusammentaten, ver-
standen sich auch als Pioniere.
Nicht nur finanziell wurde Lehr-
geld bezahlt, Hartmann, der spä-
ter mit seinem Mini-El verun-
glückten sollte, büßte sogar mit
körperlichen Blessuren für das
Ziel, möglichst viele E-Mobile
auf die Straße zu bringen und
damit für eine automobile Fort-
bewegung ohne Abgase und Um-
weltverschmutzung.

Mehrfach war Hartman seit
Mitte der 80er Jahre mit dem
Rad zur Tour de Sol in die
Schweiz gefahren, um Neuent-
wicklungen bei Elektroautos im

Testbetrieb auf der Straße zu ver-
folgen. „Es ging damals darum
zu beweisen, dass es überhaupt
geht“. Seine Begeisterung zün-
dete auch in Heidenheim. In
Stuttgart wusste man von Gesin-
nungsgenossen, die bereits ein
Verein gegründet und ein dem
früheren Kabinenroller ähnliches
Mini El in Betrieb genommen
hatten. Als die Kreissparkasse
solch ein in Dänemark gebautes
Elektroauto nach Heidenheim
holt, standen die Leute Schlange.

„Zweck des Vereins ist die För-
derung der Entwicklung und
Nutzung von unmittelbar sola-
ren und anderen regenerativen
Energiequellen mit besonderer
Berücksichtigung der Förderung
des Umweltschutzes“, heißt es
im Paragraph 2 der Satzung von
Solar Mobil. Trotz dieser umfas-
senden Ausrichtung, blieb fürs
erste beim jungen Verein Solar
Mobil das Elektroauto im Fokus.

Versuchsgebiet für
Elektrofahrzeuge

Wohl auch aufgrund der Vereins-
aktivitäten wurde Heidenheim
als eine von 13 Städten landes-
weit zum Versuchsgebiet für
Elektrofahrzeuge. Dies hieß, das
Land bezuschusste einen Kauf.

Gut ein Dutzend Elektromobile
waren daraufhin im Stadtgebiet
unterwegs. Der Verein selbst
schaffte sich einen Seat Marbella
an und baute diesen zum E-Mo-
bil um. „Die Stimmung war da,
wir wollten selbst etwas auf die
Räder stellen“, erinnert sich
Wolfgang Mayer, der erste Vorsit-
zende des Vereins an diese ar-
beitsreiche Zeit, als unter der
Motorhaube des Kleinwagens der
Elektromotor eines Gabelstaplers
eingebaut wurde. „Und alle ha-
ben geschimpft“, weiß Conrad
Rössel von diesen Pioniertagen
zu berichten. Die Bleibatterien
erwiesen sich nicht nur beim
vereinseigenen Lektrix als ewige
Schwachstelle. „Niemand wusste
damals etwas über Batteriema-
nagement.“ Dennoch, der Lek-
trik wird bis heute von Johannes
Mühlbayer in Tübingen gefah-
ren.

Bald schon baute der Verein
seine Aktivitäten aus. Der Ver-
einsname Solar Mobil, so Hans-
Martin Hartmann, sei eigentlich
als Aufforderung gemeint, sich
hin zur Nutzung der Solarener-
gie zu bewegen. „Wir wussten
damals auch, dass der Strom für
unser E-Auto aus dem Atom-
kraftwerk kommen kann“, sagt
Mayer.

Dies sollte aber nicht so blei-
ben. Die Atomkatastrophe von
Tschernobyl noch im Kurzzeit-
gedächtnis organisierte der Ver-
ein drei bis vier Vorträge pro
Halbjahr, um Interessierten das
ganze Feld der erneuerbaren
Energien zu erschließen. Franz
Alt kam mehrfach nach Heiden-
heim und auch Hermann Scheer,
der Weltpreisträger für Solar-
energie, Bioenergie und Wind-
energie. Im Verein war man
überrascht vom allgemein hohen
Interesse der Öffentlichkeit. 90
Prozent der Besucher seien keine
Vereinsmitglieder gewesen.

1993, 1996 und 1998 richtete
der Verein auf Initiative von
Heinz Schäffer drei Solartage
aus. Aus dem Erlös erhielten das
Werkgymnasium und die Eugen-
Gaus-Realschule eine Photovol-
taikanlage. Ein lokalischer politi-
scher Durchbruch war die Zu-
sage von Oberbürgermeister Hel-
mut Himmelsbach, dass die
Stadtwerke zwei DM für eine
Kilowattstunde Solarstrom ver-
güten werden.

Kurt Haffner, langjähriger Vor-
sitzender dieses Vereins und
Nachfolger von Mayer in diesem
Amt, hatte in seinem Privathaus-
halt bereits 1991 eine Photo-

voltaik-Anlage für Sonnenstrom
installieren lassen. Diese wohl
erste Anlage in Heidenheim war
durch das 1000-Dächer-Pro-
gramm des Bundes kofinanziert
worden. 1999 initiierte der Ver-
ein die erste Bürgerbeteiligung-
Photovoltaikanlage auf dem
Dach des Kompostwerks in Mer-
gelstetten. Eine zweite Anlage
folgte 2005 auf der Friedrich-
Voith-Schule

Dennoch waren Ende der 90er
Jahre die Mitglieder des Vereins
eher pessimistisch gestimmt was
eine allgemeine Bewusstseinsän-
derung betraf. „Wir haben ge-
merkt, die Menschen springen
nicht an.“ Die Vernunft sei bei
den Zukunftsenergien, nicht
aber die Emotion, blickt Mayer
zurück.

Den großen Umschwung hat
nach Einschätzung der Vereins-
mitglieder das Erneuerbare

Energien Gesetz gebracht. „Da-
mit war erreicht, was wir woll-
ten“, sagt Mayer, die Photovol-
taik wurde zum Selbstläufer. Das
gilt gleichermaßen für die Wind-
energie, der sich der Verein heu-
te mit gleicher Leidenschaft zu-
wendet. „Wir bilden uns durch-
aus ein, etwas zum Bewusst-
seinswandel beigetragen zu ha-
ben“, sagt Hans-Martin Hart-
mann. Als Kommunalpolitiker
der Grünen habe er als erster im
Regionalverband vorgeschlagen,
Windfelder in der Region zu be-
stimmen.

Conrad Rössel hat sein En-
gagement für die Nutzung der
Sonnenenergie sogar im Berufs-
leben umgesetzt. Zehn Jahre war
der Elektroingenieur bei Daim-
ler-Benz in der Entwicklung von
Hybrid-Antrieben tätig. Heute
hat er eine vergleichbare Aufgabe
bei Voith.

VHS-Geschäftsstelle
geschlossen

Wegen einer internen Weiterbil-
dung bleibt die Geschäftsstelle
der Volkshochschule Heidenheim
am heutigen Freitag, 23. Septem-
ber, geschlossen. Schriftliche An-
meldungen sowie Anmeldungen
per E-Mail sind jederzeit möglich.

Nein zum
Steuerabkommen

Als positives Zeichen wertet der
Heidenheimer SPD-Kreisvorstand
die Entscheidung der SPD-Län-
derfinanzminister, das von der
schwarz-gelben Regierung ge-
plante Steuerabkommen zwi-
schen Deutschland und der
Schweiz im Bundesrat zu stop-
pen. Es sei erkennbar, dass mit
diesem Steuerabkommen illegal
auf Schweizer Banken geparktes
und nicht versteuertes Vermögen
von deutschen Kapitalflüchtlin-
gen in Höhe von rund 130 Milliar-
den Euro bis zum Jahr 2013 am-
nestiert würde. Dies habe zur
Folge, dass durch die vorgesehene
einmalige pauschale Nachver-
steuerung dieser Vermögen die
Steuerbetrüger nachträglich an-
onym legalisiert würden. „Dies ist
dem normalen Steuerzahler nicht
vermittelbar und zutiefst unge-
recht“, so der stellvertretende
SPD-Kreisvorsitzende Clemens
Stahl.
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